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und dem alle Vorteile des Zeitgeistes für sich in Anspruch neh¬

menden Liberalismus hat aber zur Folge gehabt, daß auch

politische Gegenkräfte zutage traten. Ebenso wie die joscphini-
sche Kirchenpolitik mit allen ihren Folgeerscheinungen das

Entstehen katholischer Restaurationsbestrebungen (vgl. S.62fF.)
nicht verhindern konnte, hat auch der politische Josephinismus

gerade durch seinen Zusammenschluß mit liberalen Strömungen
Gegenspieler auf den Plan gerufen. Die ganze Zeit hindurch
ist im Josephinismus ein starkes konservatives Element vor¬

handen gewesen. Seine Entstehung selbst wäre ohne das Vor¬

handensein von „konservativen“ Bemühungen, überlieferte
Einrichtungen in die Zukunft hinüberzunehmen, gar nicht
denkbar. Durch die politische Praxis der Zeit nach 1792 vor
allem verstärkt sich ein vorwiegend auf das Praktische gerich¬

teter konservativer Zug im österreichischen Staatsapparat, der

mit dem Josephinismus zunächst in enger Verbindung steht.

Ist dieser bis 1790/92 in seinen Funktionen „revolutionär“, so

werden diese von dann an rasch im Sinne „konservativer” Ziel¬
setzungen überlagert. Mit dem zunehmenden negativen Einfluß
liberaler und demokratischer Ideen, unter derEinwirkung konser¬
vativer Ideologen und Ideengänge derRomantik verstärken sich
diese konservativen Bestrebungen.
Neben ihnen entsteht eine katholisch-konservative Richtung,
die fast gar nicht auf die Praxis, überwiegend dagegen auf
ideologische Grundfragen ausgerichtet ist und scharf akzen¬

tuierte Restaurationszielsetzungen verfolgt1 . DieseStrömung geht
aber etwa im letzten Jahrzehnt des Vormärzes mehr und mehr
im allgemeinen, praktisch-politischen Konservativismus auf, der

dadurch erst eine eigentliche „Metaphysik“ gewinnt und da¬

durch erst in den Stand gesetzt wird, über die wechselreichen

Ereignisse der Jahrhundertmitte hinaus sich in einer völlig
veränderten Umgebung, angesichts des geradezu übermächtig
gewordenen liberalen Gegners, zu behaupten und eine sehr

bedeutsame Tätigkeit zu entfalten. Diese Verschmelzung von

x) Über diese Strömung, als deren Mittelpunkt neben Hofbauer jahrelang Graf

Franz von Sz6chenyi (1754-1820) und sein Wiener Haus erscheint, werde ich in
nächster Zeit gesondert eine Studie veröffentlichen.
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